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Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Aunahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 
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Nr. 10. 


Landtags-Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung vom 11. Januar. 


um 11 Ubr 30 Minuten. 
Am Minniſteriiſche Regier.⸗Kommiſſar Perſius. 


Das Haus tritt ſoſort in die Tagesordnung ein. in die Hände untergeordneter Schrelber übergeht od 
Berufsbeamte mit erdrückender Koſtenlaſt nöthig werde 

8. 25 der Vorlage beſtimmt, daß der Gemeinde⸗ 

Vorſtand durch den Landrath oder in ſeinem Auftrage 


Vorberatbung des Kreisordnungsentmunfes. 


durch den Amtshauptmann vereidigt werden ſoll. 


Abg. v. Hennig beantragt, daß nur der Amts⸗ 


hauptmann die Vertheldigung ſoll vornehmen können. 


Anſehen verſchaffen wolle. 
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die 
ſchlleßt, die betreffende Landdotathon ſelbſt 


“411343 


en “ 


Seitens der Antragſteller und daran fi knüpfenden 
Diskluſſion erhält §. 26 folgende Faſſung: „die Ge⸗ 
meindevorſteher haben Anſpruch auf Erſatz ihrer baaren 
Auslagen und auf die Gewährung einer mit ihren amt- 
lichen Mühewaltungen im billigen Verhältniſſe ſtehenden 
Entſchädigung. — Die Aufbringung derſelben liegt der 
Gel einde ob. — Alle fortlaufenden Geld⸗ oder Na- 


turalbelträge des Guteherrn zur Rewuneralion des Ge⸗ 


melnde vorſtehers fallen fort. (Amendement Graf Eulen- 
burg.) — Landdotationen, welche für die Verwaltung 
des Schulzenamtes ausgewieſen find, können auf Grund 
des gegenwärligen Geſetzes nicht zurückgefordert werden. 
— So weit jedoch ſolche Dotationen von einem Guts⸗ 
herrn für die Wahrnehmung von Gutsvorſtthergeſchüf⸗ 
ten gewährt waren, bleibt den Gutsherrn der Anſpruch 
auf Erſatz vorbehalten (Amendement Hennig), falls die 
Gemeinde nicht beſchließt, die betreffende Landdotation 
ſelbſt zurückzugewähren (Antrag Wachler). — Die 
Schöffen haben ihr Amt in der Regel unentgeltlich zu 
verwalten und nur auf den Erſatz ihrer Auslagen 
Anſpruch.“ 
Die $$. 27 und 28 handeln von den Rechten 
‚und Pflichten des Gemeindevorſtehers. Zu beiden 88. 
find nicht weniger als 13 Amendements eingebracht. 
Nach der Vorlage it der Gemeinde vorſleher die Obrig⸗ 
lelt des Gemeinde-Bezirks und das Organ des Amts- 
bauptmanns für die Pollzelverwaltung. Der Vorſteher 
hat für Ruhe, Ordnung, Sicherheit zu ſorgen und kann 
gegen diejenigen, welche ſeinen Anordnungen nicht Folge 
leiſten, einen Thaler Geldbuße verfügen, die Strafe auch 
trekutiviſch beitvelben; der Amtshauptmann kann dle 
nicht betzutreibende Geldbuße in Gefängnißſtrafe um⸗ 
wandeln. a 
Wegen dieſe Perſonalhaft proteſtirt Abg. Rei⸗ 
chenſperger. 

Abg. v. Kardorff ſchlägt vor, daß gegen bie 
Straf-Verfügungen der Betroffene binnen 3 Tagen beim 
Amtshauptmann Beſchwerde einlegen kann. An Stelle 
der Geldſtrafe kann Gemeindearbelt verfügt werden und 
iſt auch dieſe Lelſtung nicht beizutreiben, jo ſoll Gefäng⸗ 
nißſtraſe eintreten. Er warnt vor den kleinen Majori⸗ 
läten, mit denen Herr v. Hennig bis jetzt ſeine Amen- 
dements durchgebracht habe. Damit ſchaffe man eine 
todte Kreisordnung. 

Abg. v. Hennig: Dem mit Exelutlon Bedrohten 
jet. der Weg der richterlichen Entſcheidung gewährt. 

Abg. v. Oven hält es für nothwendig, daß die 
Pflichten der Schulzen beſchränkt werden, damit den 
bäuerlichen Beſißern die Uebernahme dieſes Ehrenamtes 


1 
| 


| 


von feinem Unwohlſein, einer leichten Erkältung, wied 
Der Reg. Kommiſſar bittet um Ablehnung hergeſtellt und hat heute ſchon die gewöhnlichen Arbeit 
des Antrages, der Abg. v. Kardorff empfiehlt den- vorgenommen, ſoweit dies in ſeinem Kabinet geſcheh 
ſelben, wofern man der Stellung des Amtshauptmanns konnte. 


— — — nn 


N Dounerſtag 


ermöglicht werde, ohne ihre eigenen Intereſſen zu ſchäß⸗ 
digen. Er wünſcht die Verwelſung der §8. 27 un 
28 an die Kommiſſion, um nach vorgenanntem Ge 
Schulzen zu modiſtylren, die Vorlage enthalte die Ge, 
fahr, daß der Einfluß all' der wichtigen Ehrenämtt 


(Schluß folgt.) 


Weulſchland. 


Berlin, 10. Januar. Der König 


Man hofft, daß Se. Majeſtät ſchon in all 4 
nächſter Zeit ſich den Regierungogeſchäften wieder in 


ger Angelegenheit zwischen dem Beriteler des Ge⸗ 
werlvereins Dr. Hirſch einerſelts und dem Vertreter der 
Grubenbeſitzer Juſtizrath Kar ſten andererſelne unter der 
Vermittelung des Herrn Lasker haben, wie zu erwarten 
war, zu kelnem Reſultate geführt. Von Seiten des 


| 8 a 5 
50 4 - teljährlich: 15 Sgr. 
ö 1 Sgr. 
g a : 1 j Unſere Abo.ınanten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viectel⸗ 
8 ® jährlich für 10 Ser, in Stettin monatlich 


Eee eee 


13. Januar 


vom Kommerzienrath Grüſon aus Buckau bel Magde⸗ 


burg auf dem Tegeler Schießplaßze ſelbſt gegoſſen — 
welcher dort durch die Arkillerle-Prüfungs⸗Kommiſſion 
Der Präſſdent v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung ſichtepunkte die Beflinmungen über die Pflichten dig 


in Verſuch geſtellt worden, iſt, wie die „Allg. Milt. 
Zig.“ meldet, in den letzten Tagen der Beſchießung 
durch den 72. Pfünder und den 96-Pfünder auf 400 
und 200 Schritt erlegen. win 
Haunover, 9. Januar. Das Generällom- 


mando des 10. Arweckotps und das Garnſſonkommando 


von Celle haben gegen das fie zu je 100 Thlr. Geld⸗ 


1 buße vtrurtheilende Erkenntniß des Obet-Amtsrichters 
von Bülow Einfpruch erhoben und wild die Berufung 


am 17. Februar vor dem kleinen, aus 3 Richtern be⸗ 
ſtehenden Civilſenate des Celler Obergerichts verhandelt 
werden. 1 


Wien, 9. 


Muslaud. 
Januar. Die „Lemberger Gazeta 


Narodowa“ bringt heute eine äußerſt auffallende Mel⸗ 


dung, deren Verantwortung wir dem Blatte überlaſſen 


Monarchen unterbreitet haben, um nicht, wie in Dal⸗ 
matien, von ähnlichen Ereigniſſen wieder überraſcht zu 
werden. a 


an pikanten Enthüllungen ſein. 

Wien, 11. Januar. Nach Berichten aue 
Athen vom 9. d. ſollen inn Minifterium: folgende Ver- 
änderungen eingetreten ſeſn: Zaimis iſt zum Konſells⸗ 


richtsminiſter, Harabas zum Juſtizminiſter, Tompals 
zum Marineminiſter ernannt. 

He „ 7. Januar. Der „N. fr. Pr.“ wird 
hi un emem der Hofe, die wir in 
Prag befigen, wurde das gemüthliche Stillleben jüngst 
unterbrochen. Bet dem heſſiſchen Ex⸗Kurfürſten gab es 
nämlich eine kleine Palaſtrevolution. Die kurfürſtliche 
Gemahlin wünſchte einen Ausgleich mit Preußen; der 


werden ſollen. 


Gewerlvereins ſoll nunmehr an die Bergarbeiter die Exkurfürſt aber widersetzte ſich dieſem Wunſche ſo ener⸗ 
Aufforderung gerichtet worden fein, zur Auswanderung giſch, daß er einmal im Zorne ſogar eine Statue eines 
nach Polen und Ungarn zu ſchreiten. Die Nachricht iſt preußiſchen Königs zum Fenſter hinauswarf. Die Ge⸗ 
jo unglaublich), daß ſelbſt die „Breslauer Zeitung“, die mahlin hatte nämlich als erſte Kondition die Entlaſſung 
doch dem fontſchrüttlichen Lager nahe ſteht, "Zweifel darin des Miniſters Schimmelpfennig verlangt. 

jeßt. Durch amtliche Berichte und Bekanntmachungen Paris, 11. Januar. Dae Gerücht, daß 
iſt ſchon öfter darauf hingewieſen worden, daß die In⸗ Rochefort vom Prinzen Pierre Napoleon im Duell ge⸗ 
duſtrie-Verhältniſſe in dieſen belden Ländern dem Ar- lödtet ſei, entſprang einem Mißverſtändniß; nicht Roche⸗ 
belter leinen beſondern Verdtenſt verſprechen, daß beſon⸗ fort, ſondern Victor Noir, welcher ſich als Zeuge Roche⸗ 
ders auch die Arbeitgeber die getroffenen Verabredungen fort's zum Piluzen begeben hatte, iſt von demſelben 
nicht halten und daß der Arbeiter dadurch dem größten erſchoſſen worden. „Conſtitutionnel“ giebt über den 
Eiend preisgegeben wird. Bedenkt man obendrein, daß Vorfall die ſolgenden Details: Der Prinz hatte einen 


die A. belter die Arbeit, die fie im Anslande ſuchen ſol⸗ Brief an Rochefort geſchrleben, in welchem er demſel' 


len, hier haben, wenn ‚fie dieſelbe nur wieder aufnehmen ben vorwarf, von elnem ſeiner „Handlanger“ in einem 
wollen, und daß nur das von dem Gewerlverein und Zeitungsartikel beleidigt worden zu ſein. Geſtern Mor- 
den politiigen Agſtatoren begonnene Werk zu Ende zu gen begaben ſich Viclor Noir und Ulrich Fonvielle, im 
führen verſucht werden ſoll, ſo verdient der gute Rath Auftrage von Pascal Grouſſet, dem Unterzeichner des 
des Dr. Hirſch und Genoſſen um ſo ſchärfer gebrand- qu. Artikels, in die Wohnung des Prinzen, um den⸗ 


markt zu werden. Es wird durch ſolchen Rath über 


das Prinzip und die Praxis des Gewerlpereins geradezu 
das Verdammungsurtheil ausgeſprochen. * 

Berlin, 11. Januar. Se, Majeſiät der König 
empfing am Montag Nachmittag den Beſuch der Kö⸗ 
nigin⸗Wittwe, nahm geſtern die Vorträge der Hofmar- 
ſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des Pollzelprä⸗ 
ſidenten v. Wurmb, des Geh. Hofraths Borck entgegen, 
arbeitete mit dem Mllltärkabinet, konferirte Nachmittags 
mit dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck und er⸗ 
theilte halb 4 Uhr dem neuernannten ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten am öſterreichiſchen Hofe, Generaladjutanten des Kat- 
ſers Alexander von Rußland, Fürſten Orloff, welcher 
auf ſeiner Reſſe nach Wien hier eingetroffen iſt, nebſt 
dem Attaché, Prinzen Metſchirskt, Audienz. Abende 
verweilte der Kronprinz im Königlichen Palais, welcher 
am Donnerſtag in der Spandauer Forſt eine Jagd ab⸗ 
halten wird. N entf 

— Zur Beſchleunigung der legislatorlſchen Ar⸗ 
beiten ſollen dem Juſtizminiſterium noch weitere Hülſs⸗ 
träſte zugeführt werden, und ſoll dazu auch der Appel⸗ 
latſonsgerichtsrath Krüger in Breolau auserſehen und 
einberufen ſein. 

— Da es bereits vorg lommen iſt, daß zur Poſt 
gelieferte Briefe mit Wechſelſtempelmarlen ſtatt mit Poſt⸗ 


frelmarken beklebt waren, ſo möge darauf hingewieſen 


werden, daß Wechſelmarken zur Franlirung von Brieſen 
nicht benutzt werden können und mit denſelben verſehene 
Briefe als unfrankirt behandelt werden müſſen. 


ſelben zur Rechenſchaft über dieſen Brief zu ziehen. 
Als dieſelben in das Zimmer traten, fragte ſie der 


Prinz, ob ſie die „Handlanger“ (manoeuvres) ſeien, 


welche Rochefort ihm geſchickt habe. Hierauf ſoll Victor 
Noir dem Prinzen einen beftigen Schlag in das Ge⸗ 
ſicht gegeben und Ulrich Fonvielle einen Revolver aus 
der Taſche gezogen haben. In Folge dieſes fo heftigen 
Angriffs hätte der Prinz ein Piſtol von der Wand 
geriſſen und auf Victor Noir gefeuert. Von dem 


Schuſſe getroffen, verſuchte dieſer die Treppe zu erreichen 


und ſtürzte dort todt nieder. Der Juſttzminiſter hat 
die ſofortige Verhaftung des Prinzen angeordnet und 
ſoll dieſe Maßregel vom Kalſer gebilligt worden fein, 
Die Vorunterſuchung hat bereits begonnen. (Der ge⸗ 
nannte Prinz ſtammt aus der zweiten Ehe des Prinzen 
Luclan Bonaparte (eines Sohnes des Prinzen Lucian, 
Bruder des Kaiſers Napoleon I.) mit Alexandrine 
Laurence Bleſchamp. Er iſt im Jahre 1815 geboren, 
ſteht alſo im 55. Lebensjahre.) 

— Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein Kal⸗ 
ſerliches Dekret, welches die Anklagekammer des höchſten 
Gerichtshofes zuſammenberuft, um die Anklage wegen 
Todiſchlags gegen den Prinzen Pierre Napoleon eimzu⸗ 
leiten. Dasſelbe Blatt beflättgt, daß Ollivier die Ver⸗ 
haftung angeordnet hatte, der Prinz war jedoch dieſem 
Befehle zuvorgekommen, indem er ſich ſchon um 5 Uhr 
Nachmittags bei dem Bezirls-Poltzelkommiſſar als Ge⸗ 
fangener geſtellt hatte, von wo aus er nach der Con- 


ciergerie abgeführt wurde. 
— Der Panzergeſchützſtand aus Harteiſen, — 


— Das „Journal officiel“ veröffentlicht einen 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
in Stettin monatlich 


ür 3. Sgr. 4 


1870. 


vom Kaiſer gebilligten Bericht des Juſtizminiſters, wo⸗ 
nach die Amneſtie auch auf Ledru Rollin Anwendung 
finden foll. 

Paris, 11. Januar. Nach dem Bericht, wel⸗ 
chen die „Marſellaiſe“ über die Tödtung Victor Nolr's 
durch Pierre Napoleon mitthellt, hätte der Prinz den 
erſten Schlag gegen Victor Noir geführt und denſelben 
darauf mit einem Revolver aus unmittelbarſter Nähe 
niedergeſchoſſen. Auch gegen Fonvielle ſoll der Prinz 
zwei Schüſſe abgefeuert haben, jedoch ohne denſelben zu 
verwunden. Fonvielle ſah ſich zu feiner Vertheldigung 
genöthigt, ſelber zur Piſtole zu greifen. Ein von dem 
Prinzen Pierre Napoleon ſelbſt abgefaßter Bericht ent- 
ſpricht ſaſt ganz den bereits im „Conſtitutionnel“ ent⸗ 


baltenen Mittheilungen über dieſen Vorgang. 


— Die „Marſellaiſe“ iſt heute wegen eines von 
Rochefort unterzeichneten Artikels mit Beſchlag belegt 
worden, der äußerſt heftige Angriffe auf die Kalſerliche 
Familie enthält und mit den Worten ſchließt: „Fran⸗ 
zöſiſches Volk, findeſt du nicht, daß das Maß endlich 
voll iſt?“ Auch die andern republikaniſchen Zeitungen 
enthalten heute ſehr heftige Artikel. — Die Zeitungs ⸗ 
Angriffe auf den Prinzen Peter Bonaparte waren da⸗ 
durch veranlaßt worden, daß ſich der Prinz in eine 
Polemik zwiſchen korſiſchen Zeitungen eingemiſcht hatte. 

— Geſetzgebender Körper: Aus Anlaß der Töd⸗ 
tung Victor Noir's durch den Prinzen Pierre Napoleon 
kommt es zu einer ſtürmiſchen Scene. Montpayroux 
ſtellt das Interpellatlonsgeſuch, daß die Mitglieder der 
Familie Bonaparte dem gemeinen Rechte unterworfen 
Rochefort ergeht ſich unter dem leb⸗ 
haften Widerſpruch des Hauſes in den heſtigſten Aus- 
drücken gegen die Familie Bonaparte und wird vom 
Präſidenten zur Ordnung gerufen. Der Zuflgminifter 
ergreift hierauf das Wort, um ſich zunächſt gegen die 
Auelaſſungen Rocheforts zu wenden: „Wir ſind die 
Gerechtigkeit und das Recht; die Regierung, welche Sie 
beſchimpfen, verlangt von Ihnen gehört zu werden. 
Die Regierung wird Ste nicht beſchimpfen. Wenn 
Rochefort die Gerechtigkeit beſſer kennte, würde er nicht 
einen Angeklagten mit Beſchuldigungen überhäufen, wel⸗ 
chen man immer achten muß. Der Prinz Pierre Na- 
poleon verlangt die gewöhnliche Juy, aber nach dem 


Worllaue des Geſczes it der höchſte Gerichtshof ein- 


zuberufen. Wie werden ſpäter unterſuchen, ob es nölhig 


if, daß dieſes Geſetz Aenderungen erfahre und ob die | 


Aus nabmegerichte abzuſchaffen find.“ Der Minifter 
verwahrt ſodann die richterlichen Behörden gegen den 
Vorwurf, als ermangelten fie der Würde und Unabhän⸗ 
gigkeit. Der böͤchſte Gerichthof habe Garantien für die 
Unparteilichkeit feines Urtheils gegeben. Dies von einer 
hochgeſtellten Perſönlichkelt begangene Verbrechen biete 
die Grlegenhelt, zu beweſſen, daß Niemand der Gerech⸗ 
tigkeit entgehe. Das Land bedauere die von den Agt⸗ 
tatoren in der Bevölkerung unterhaltene Aufregung und 
dle vor ſeinen Augen entrollten blutigen Bilder. Der 
Miniſter ſchließt: „Wir betrachten dies ohne Furcht, 
wir ſind das Recht und die Gerechtigkeit und werden, 
wenn man uns zwingt, die Gewalt ſein.“ Lebhafter 
Beifall. 

Florenz, 10. Januar. Man glaubt, daß 
der König während des Karnevals in Mailand ver⸗ 
teilen werde. 

Nom, 10. Januar, In der heutigen Kon⸗ 
gregation des Konzils ergriffen ſieben Mitglieder das 
Wort, auch wurden die Fragen mitgetheilt, welche in 
Betreff der geiſtlichen Disziplin zur Diskuſſton kom⸗ 
men ſollen. 

London, 9. Januar. Seit Mitternacht wü⸗ 
thet der Sturm mit der Gewalt eines Orkans über's 
Land; allenthalben hört man Fenſterſcheiben und Dach⸗ 
ziegel zu Boden fallen, und Flert⸗Strett, das Preß⸗ 
quartier, war heute Morgen zeitweile abgeſperrt, nach 
dem das Einſtürzen eines großen Rauchfanges das Paj- 
ſiren lebensgefährlich gemacht hatte. * 

— Bei Sheffield zeigen ſich wieder die böſen 
Auswüchſe der Gewerlverei e. Fünfhundert Gewerk⸗ 
vereins Mitglieder, Kohlengruben-Arbelter der Zeche 
Thorncliffe, bedrohten, mit Knütteln bewaffnet, das 
Haus eines Nichtmitglledes in Chaple Town. Dieſem 
kamen ſeine Anhänger zu Hülſe, und da ſie mit Re⸗ 
volvern bewaffnet waren, nahm die ſchnell herbeigeellte 
Polizei die andere Partei in Schutz. Die Poltziſten, 
etwa 100 an der Zahl, wurden ſtark mißhandelt. 
Ueber den Ausgang des Krawalls meldet der Telegraph 
nicht und fügt nur binzu, daß die Aufregung in der 
Stadt eine ungebeure iſt. Die Schuld an ſolchen Ruhe⸗ 
ſtörungen tragen natürlich die Gewerlvertine; denn ihre 
Drohungen erſt bewirken, daß die ihnen nicht angehö⸗ 
rigen Arbeiter ſich in Vertheidigungeſland ſetzen müſſen. 

London, 11. Januar. Aus Newyork vom 
geſtrigen Tage wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: 
Eine geheime Botſchaft des Präſidenten an den Kon⸗ 
greß wird die Ratlfiztrung des Vertrages über den 
Ankauf Domingos beantragen. Der 1%, Millionen 
betragende Ankaufspreis fol zur Schuldentilgung Do⸗ 
mingos dienen. 


=. u E 7 — * — 


* 


——ô 


Vommerr. 

Stettin, 12. Januar. Nach Eröffnung der 
geſtrigen Stadtverordneten -Sitzung durch den 
Alterspräſtdenten, Herrn Fiſchermeiſter Jacob, wurde 
zunächſt zur Neubildung des Büreaus der Verſammlung 
für dieſes Jahr geſchritten. Bel der Wahl eines Vor⸗ 
ſtehers erhielt Herr Saunter von 47 Stimmen 42, 
bel der Wahl eines Stellvertreters für denſelben Herr 
Dr. Wolff von 48 Stimmen 31, bei der Wahl 


eines Schriftführers Herr Grawitz von 48 Stimmen 


46 und bei der Wahl eines Stellvertreters für dleſen 
Herr Keil von 50 Stimmen 49. Sonach ſind die 
früheren Mitglieder ſämmtlich wiedergewählt, und nah⸗ 
men dieſelben die Wahl daulend an. — Sodann er- 
folgte nach voraufgegangener Anſprache die eidliche Ver⸗ 
pflichtung des neu gewählten Stadtbaurathes Herrn 
Behnke durch den Herrn Oberbürgermeiſter. Nach⸗ 
dem auch der Herr Vorſteher den Gewählten Namens 
der Verſammlung begrüßt, dankte Herr Behnke für das 


ihm durch die Wahl bewieſene Vertrauen und ſchloß 


mit dem Verſprechen, ſeine Thätigkeit und Kenntnſſſe 
ſeiner Vaterſtadt Stettin ſtets nach beſten Kräften zu 
widmen. — Vom Magiſtrat lag die Mittheilung vor, 
daß die beſchloſſene Erhöhung der Hundeſteuer voraus⸗ 
ſichtlich erſt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft treten 
könne; demnach werde ſich auch die auf 1400 Thaler 
berechnete Steigerung die Einnahme für dieſes Jahr 
nur auf etwa 400 Thlr. belaufen, worauf der Magl- 
ſtrat bei der Berathung des diesjährigen Etats Rückſicht 


zu nehmen: bittet, — Für die am 24. d. ſtatlfindende 


Erſatzwahl eines Stadtverordneten wurden die Herren 
Sabath und Zander als Beiſitzer, die Herren Al- 
lendorf und Höpfner zu deren Stellvertreter und 
zum Mitgliede der 5. Schulkommiſſion der Kaufmann 
Flemming auf der Silberwieſe gewählt. — Die 
biefige Schützen⸗Kompagnie beabſichtigt bekanntlich die 
Parzelllrung des oberen Theiles des Schützengartens zu 
Bauſtellen und wurde bereits in der Sitzung vom 28. 
September v. J. wegen Feſtſtellung der nenen Bau- 
flucptlinie verhandelt. Es handelte ſich ſchließlich darum, 
den Tiſchlermeiſter Kaſeburg für dasjenige Terrain von 
ca. 254 Quadratfuß, welches er zur Verbreiterung der 
grünen Schanzſtraße von ſeinem angrenzenden Grund- 
ſtück abtreten ſollte, durch Terrain des Schützengartens 
hinter ſeinem Grundſtück zu entſchädigen, indeſſen hat 


die Schützengeſellſchaft dem Magiſtrat gegenüber, welcher 


in der Sache inzwiſchen weiter verhandelt, eine derartige 
Entſchädigung beſtimmt abgelehnt. Neuere Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Magiſtrat und Polizel-Direktion haben nun 
zur Vereinbarung über eine andere Baufluchtlinie ge- 
führt, nach welcher der obere Theil der Straße anſtalt 
früher 60, jetzt nur 51 Fuß breit wird und die Stadt 


eine Fläche von 1574 [J. vom Schützengarten zu 
acqulriren genöthigt iſt. Da indeſſen augenblicklich noch 


kein Bedürfniß zu der projektirten Verbreiterung der 
Strafe vorliegt, genehmigt die Verſammlung nach dem 


Vorſchlage des Magifirats, von der Terrainerwerbung 


vorläufig noch Abſtand zu nehmen. — In Folge eines 
früheren Antrages der Verſammlung, den Magiſtrat um 
Aeußerung darüber zu erſuchen, ob es nicht angemeſſen 
ſel, ſtädtiſchen Beamten und Lehrern, welche Inhaber 
von Dienſtwohnungen ſind, das erforderliche Brenn⸗ 
material für letztere gegen eine beſtimmte Vergütigung 
zu gewähren, liegt von demſelben eine Rückäußerung 
vor, welche im Allgemeinen dahin geht, daß eine an⸗ 
derwelte Regulirung theilweiſe nur im Wege der frei⸗ 
willſgen Vereinbarung mit den Berechtigten zu erzielen 
ſein würde, daß auch namentlich ein Nutzen für bie 
Stadt, den Lehrern das Brennmaterial gegen be⸗ 
ſtimmte Vergütigung zu liefern, nicht anerkannt werden 
könne, dadurch vorausſichtlich vielmehr erhebliche Mehr⸗ 
ausgaben erwachſen würden. Demgemäß wurde nach 
dem Vorſchlage des Referenten, Herrn Kreich, be⸗ 
ſchloſſen, die Sache an die Finanz⸗Kommiſſton zur 
event. Berückſichtigung bei der Prüfung des diesjährigen 
Etats zu überwelſen. — Die Verſammlung bewilligte 
die Erſtattung von 6 Thlr. 15 Sgr. Reparaturloſten, 
welche Seitens des Kunſtvereins für das ſtädtiſche Mu⸗ 
ſeum verauslagt ſind. — Die Königliche Regierung 
bat ſich nunmehr faſt mit ſämmtlichen von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in die revldirte Baupollzeiordnung der 
Stadt Stettin aufgenommenen Beſchlüſſe einverſtanden 
erklärt. Eine Ausnahme bildet indeſſen der §. 47 des 
Entwurfes, welcher von der Beſelligung der Vorbauten 
handelt. Die Regierung hält in dieſer Beziehung an 
der Forderung feſt, daß alle kleine ren Vorbauten, in- 
ſowelt nicht entgegenſtehende Privat rechte auf dieſel⸗ 
ben nachgewieſen werden lönne, in einer ganzen Anzahl 
von namentlich aufgeführten Straßen unbedingt bis 
zum 1. Januar 1875 beſeltigt ſein müſſen, auch 
ſoll dieſe Beſtimmung nach Bedürfniß auf Vorbauten 
in anderen Straßen ausged hut werden können. Dle 
Verſammlung erklärte ſich nach dem Vorſchlage des 
Magiſtrats mit dieſer Faſſung elnverſtanden. In Ver⸗ 
bindung hiermit wünſcht der Maglſtrat gleichzeitig, daß 
in einem Zuſatz zu der Baupolizetordnung die Beſtim⸗ 
mung aufgenommen werde: „daß Jeder, der an einer 
ungepflaſterten Straße einen Neubau ausführt, verpflich⸗ 
tet ſein ſoll, auf ſeine alleinigen Koſten nach einem ihm 
von der Stadt gegebenen Niveau dle Entwäſſerung und 
Pflaſterung der halben Straße vorlängs ſeines Grund⸗ 
ſtückes zu bewirken.“ Zu einer derartigen Beſtimmung 
it allerdings die Genehmigung der Königlichen Regle⸗ 
rung erforderlich, welche der Magiſtrat beantragen will. 
Auf die Bemerkung des Herrn Kämmerling, daß 


poltzeiordnung für Berlin befinde und jo viel er wiſſ] zwar im guten Glauben, aber nicht richtig gehandelt 
ſogar durch Allerhöchſte Kabinetsordre genehmigt ſel habe. Herr Kell ſtellte ſchließlich den Antrag, die 
Außerdem liege der weſentliche Vortheil, welcher di Sache nochmals an den Magiftrat zurückgehen zu laſſen, 
Kommune aus ſolcher Vorſchrift erwachſe, ja auf del indem derſelbe, wie ſich im Laufe der Debatte ergeben, 
Hand. Die Verſammlung erthellte dem Magiſtratsvor irrthümlich angenommen habe, daß das Schulgeld nicht 
ſchlage ihre Zuſtimmung. blos in den Gymnaſtal⸗, ſondern in ſämmtlichen Klaſ⸗ 
Von den Herren Reimarus und Bettenſtädſſſen erhöht werden ſolle, weshalb es darauf ankomme, 
it ein längerer Antrag eingegangen, nach welchem de zunächſt ſeine anderweitige Anſicht zu hören. Der erſte 
Magiſtrat um nähere Auskunft darüber erſucht werde] Punkt des Maglſtratsantrages (Bewilligung der Koſten 
ſoll, welche Schritte er bei der Poltzeibehörde getha zur Einrichtung der Realquinta) wurde bei der Abſtim⸗ 
habe, reſp. noch zu thun beabſichtige, um eine Ablage] mung ohne Widerſpruch genehmigt, der zweite Punkt 
rung von Schnee und Straßenſchmutz an den ſtädtiſche (Belaſſung der jetzigen niederen Schulgeldſätze) dagegen 
Bohlwerken, wie ſolche neuerdings in ſehr bedeutender] mit 24 gegen 23 Stimmen abgelehnt und demge⸗ 
Umfange zum offenbaren Nachtheile der Stadt erfolg] mäß der in der Sitzung vom 14. Dezember gefaßte 
iſt, künftig unmöglich zu machen. Herr Stadtrath Hem ] Beſchluß wegen Erhöhung des Schulgeldes vom 1. April 
pel bemerkt, daß der Magiftrat ſich an die Poltzel er. ab, aufrecht erhalten. 
Direltion gewendet habe, um dem Unweſen Einhalt zı — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
thun, daß die Verhältniſſe allerdings ganz außerordent geruht, dem Grenz⸗Auſſeher Zund zu Swinemünde 
liche geweſen und ſich nicht wohl annehmen laſſe, dafl das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
dergleichen für die Folge wieder eintreten würden. Hert — Se. Majeſtät haben dem Poſlſchiffs⸗Kapltain 
Bettenſtädt hält es für durchaus ungerechtfertigt, daf Steffen zu Stralſund die Erlaubniß zur Anlegung 
Schmutz in die Oder, die ja doch die Lebensader un- des ihm vom König von Schweden und Norwegen 
ſerer Stadt bilde, geworfen werde und iſt der Anſicht, verliehenen Ritterkreuzes des Waſa⸗Ordens Allergnädigft 


daß die geſchilderten Uebelſtände ſich bei einiger Auf- 
merkſamkeit leicht hätten vermeiden laſſen. Herr Dr 
Wolff erklärt, daß, wie ihm von Augenzeugen ver 
ſichert, ſogar Bauſchutt, Ueberreſte von alten Kachel 
öfen ꝛc. in die Oder geworfen und derartigr verboten 
Abladungen ſogar durch ſtädtiſche Arbeſter bewirk 
ſeien. Daß dies möglich geweſen, bewelſe den gänz. 
lichen Mangel an Aufſicht und müſſe er deshalb un⸗ 
bedingt wünſchen, daß Seſtens des Magiſtrats mit der 
minutiöſeſten Genauigkeit unterſucht werde, ob der Po⸗ 
lizei, reſp. wem ſonſt, die Schuld hiervon beizumeſſen 
ſei. Herr W. Dreyer meint, daß es Aufgabe des 
Hafenmeiſters, reſp. der Hafendiener geweſen jet, die 
Sache ins Auge zu faſſen und dem Chef des Magi- 
ſtrats nöthigen Falles ſchleunigen Vortrag zu halten; 
es würde dann die Auſſtellung von einigen Mannſchaf⸗ 
ten der Feuerwehr reſp. am diesſelligen und am Spei⸗ 
cherbohlwerk genügt haben, die erforderliche Kontrole 
über vorkommende Kontraventionen zu üben. Herr 
Gräber bezeichnet es als erſte Aufgabe der Stadt, für 
ausreichende Ablabepläge zu ſorgen. Nachdem der Herr 
Oberbürgermeiſter hervorgehoben, daß die Auſſicht 
über die Straßen zunächſt der Polizel zuſlehe, daß der 
Magiſtrat nur mit Unterſtützung aus der Bürgerſchaft 
hätte ſchnell und erfolgreich operiren können und daß er 
perſönlich geglaubt habe, der Zuſtand, wie er ſich ent- 
wickelt, beruhe auf einer hier üblichen Einrichtung (welche 
letztre Bemerkung große Heiterkeit erregte), wurde der 
Antrag dem Magiſtrat zu weiten Veranlaſſung über⸗ 
wieſen. — Dem in der Sitzung vom 14. v. Mts. 
Seitens der Verſammlung gefaßten Beſchluſſe gemäß hat 
ſich der Magſſtrat nunmehr mit der Einrichtung einer 
Realquinta in der proviſorlſchen höheren Lehranſtalt ein- 
verflanden crklürt und beantragt die Bewilligung von 
700 Thlr. zur Anſtellung eines Lehrers, ſowie ca. 91 
Thlr. für die ſonſtige Einrichtung der betreffenden Klaſſe. 
Dagegen glaobt der Magiſtrat, dem gleichzeitig gefaßten 
Beſchluſſe der Verſammlung, vom 1. April cr. ab die 
früher beſchloſſene Erhöhung des Schulgeldes eintreten 
zu laſſen, keine Folge geben zu können, einmal, weil zu 
dieſer Erhöhung, wie durch Zahlen näher nachgewieſen 
wird, kein Bedürfniß vorliegt und zum Andern deshalb 
nicht, weil das neue Stadigymnaſium bekanntlich noch 
nicht exiſtirt, die Anſtalt vielmehr zur Zeit noch einen 
nur proviſoriſchen Charakter hat. Die Finanzkommiſſlon 
it in ihrer Majorität dem Magiſtrate votum beigetreten. 
Herr Dr. Wolff ſpricht in einem längeren Vortrage 
ſeine Anſicht dahin aus, daß das vom Maglſtrat in dleſer 
Sache beobachtete Verfahren nicht gerechtfertigt erſchelne; 
berjelbe habe ſich den Beſchlüſſen der Verſammlung we⸗ 
gen Erhöhung des Schulgeldes angeſchloſſen und hälte 
demgemäß auch bereits vom 1. Ditober v. J. die hö⸗ 
heren Sätze ohne Weiteres erheben, event. aber: feine 
Bedenken rechtzeitig der Verſammlung zur anderweiten 
Beſchlußnahme vortragen müſſen. Im Intereſſe der 
Erhaltung des Friedens zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden 
wolle er dringend wunſchen, daß gefaßte Beſchlüſſe Sel⸗ 
tens des Magiſtrats auch offen und ehrlich ausgeführt 
würden. 0 

Auch die Herren Keil und Dr. Zacharlae 
halten die Ausführungen des Magiſtrats nicht für zu⸗ 
treffend und erklären ſich deshalb gegen den Vorſchlag 
der Finanz⸗Kommiſſion. Herr Stadtſchulrath Bal- 
ſam verwährt den Magiſtrat gegen den Vorwurf, daß 
er irgendwie unloyal gehandelt habe und geht zum 
Nachweiſe hierfür auf die Entſtehungsgeſchichte der pro⸗ 
vlſoriſchen Lehranſtalt zurück, wobel er beſonders betont, 
daß der für das neue Stadtgymnaſium auf ausdrück⸗ 
liches Verlangen des Provinzlal⸗Schul-Kollegit aufge⸗ 
ſtellte Etat lediglich für zukünftige Verhältniſſe be⸗ 
ſtimmt geweſen. Eine nur aus Sexta, Quinto, Quarta 
und Tertia beſtehende Anſtalt ſel, wie jeder Fachmann 
beſtätigen werde, kein Gymnaſium, ſondern höchſtens ein 
Progymnaſtum. Uebrigens ſei es nicht richtig, daß nur 
beſchloſſen worden, das erhöhete Schuldgeld lediglich in 
den Gymnaſtalklaſſen zu erheben, vielmehr gehe der 
Beſchluß dahin, die Erhöhung in ſämmtlichen Klaf- 
ſen eintreten zu laſſen. Nachdem Herr Dr. Wolff 
in Folge einer Anfrage des Herrn Tieſſen, ob ein 
Zuſammenhang zwiſchen den Beſchlüſſen wegen Errich- 
tung der Realqulnta und der Erhöhung des Schulgeldes 
beſtehe, aus dem Protokollbuche der Verſammlung kon⸗ 


zu erthellen geruht. 

— Heinrich, Pr.-Lt. von der Inf. und in- 
terim. Komp.⸗Führer vom 2. Bat. (Naugard) 5. 
pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 42, iſt der Abſchled als 
Hauptm. mit der Landw.⸗Armee⸗Unif. bewilligt. 


aufmerkſam, daß die Languedocſche Sängergeſellſchaft, 
deren ausgezeichneter Tenor und Baß hier allgemeines 
Aufſehen erregt hat, am Donnerſtag im Schützenhau ſe 
noch ein letztes Konzert, zugleich als Abſchleds⸗Konzert 
geben wird. 

Auclam, 10. Januar. Die ungewöhnlich 
milde Witterung in dieſem Winter hat das Fahrwaſſer 
der Peene ſchon jetzt eisfrei gemacht. Von Demmin, 
Jarmen und Loitz kamen heute die erſten Getrelde⸗ 
fahrzeuge bier an. Auch ſeewärts if der Strom 
elsfrei. 


Vermiſchtee. 

Berlin. Graf Uexküll-Gyllenband, der im Duell 
mit dem Grafen Hohenthal⸗Delkau, einem Kammer- 
gerichts⸗-Referendar, Verwundete, iſt Militärbevollmäch⸗ 
tigter bei der hleſigen öſterreichiſchen Geſandiſchaft. Seine 
Verwundung iſt der Ausſage des behandelnden Arztes, 
des Dr. v. Langenbeck nach, eine augenblicklich noch 
nicht gefahrdrohende, trotzdem die Kugel bls jetzt nicht 
aufgefunden iſt. Der Bruder des Verwundeten iſt aus 
Wien hier eingetroffen. Graf Hohenthal und die bei- 
derjeiligen Sekundanten haben ſelbſt bei der Pollzel An⸗ 
zeige von dem ſtattgehabten Duell gemacht. 

Münſter. Am 7. d., in der früheſten Mor- 
genſtunde, bemerkten zwel hieſige Arbeiter, weſche vor 
einem Haufe gegenüber dem Ueberwaſſer⸗Kirchhof arbel⸗ 
teten, ein Thler in der Nähe umherlaufen, und glaubten 
in der Dunkelheit ein Schwein zu erkennen; ſie ver⸗ 


— Die umgebaute Parnitzbrücke wird am 13. folgten dasſelbe, und waren nicht wenig erſtaunt, als 


d. M. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


ſie nach vielfachen Abmühen einen — Bären erhaſchten. 


— Heute hat der engliſche Dampfer „Milo“, Derſelbe iſt im Stalle eines benachbarten Hauſes unter- 


nachdem derſelbe hier Getreide geladen, den Verſuch ge⸗ 
macht, nach Swinemünde zu gelangen. Ob demſelben 
des Eiſes wegen ſein Vorhaben gelingen wird, bleibt 
allerdings abzuwarten. 

— Uebermorgen findet zum Beneflz des verdien⸗ 
ten Mitgliedes unſerer Stadtbühne, Hrn. Kowalsky, 
die Aufführung der Weirauch'ſchen Poſſe „Robert und 
Bertram“ ſtatt. f 

— Geſtern iſt die 78jährige Wlitwe Mews in 
der Wohnung ihres Sohnes, Fuhrſtraße Nr. 11, an 
Brandwunden, welche fie ſich wahrſcheinlich dadurch zu⸗ 


gebracht und wird wohl einem Bärenführer, der vor 
einigen Tagen mit mehren Petzen des Weges gezogen, 
entlaufen ſein. 

Paris. Der Parſſer Kaſſatlonshof wird aller 
Wahrſcheinlichleit nach in ſeiner Sitzung am Donner⸗ 
ſtag, 13. Januar, über die Nichtigkeltsbeſchwerde Traup⸗ 
manns verhandeln. Der General⸗Staatsanwalt Be- 
darridis wird dabei das öffentliche Miniſterium ver⸗ 
treten. Im Juſtizpalaſt verbreitete ſich das Gerücht, 
daß das Urtheil des Pariſer Schwurgerichts höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich wegen eines Formfehlers umgeſtoßen werden 


gezogen, daß fie zu heiße Steine zur Erwärmung ihrer dürſte. Dieſer Fehler hätte nämlich darin beſtanden, 


Füße benutzt hat, geſtorben. 


daß bel Beginn der erſten Sitzung und vor dem Ver⸗ 


— In der Wohnung des Schneidermeiſter Bran- hör des Angeklagten auf Antrag des öffentlichen An⸗ 


denburg, große Domſtraße Nr. 9, gerleth am Sonn- klägers der Gerichtshof beſchloß, im Hinblick auf die 
tag Abend ein Weihnachtebaum in Brand und theilte vermuthliche Länge der Debatten zwel Ergänzungsge⸗ 
ſich die Flamme demnächſt verschiedenen anderen im ſchworene und einen Etgänzungsrichter zuzuzlehen, und 
Zimmer befindlichen Gegenſtänden mit, jo daß dem daß dieſer Beſchluß in Abweſenhelt des Angeklagten ge- 
Wohnungshaber ein nicht unerheblicher Schade erwuchs. faßt und ihm nicht einmal notlfizirt worden wäre. Hr. 
Das Feuer wurde von den Haus bewohnern gedämpft. Beſerlen, der Vertreter Traupmanns, ſoll ſich zu Gun⸗ 


— Während der letzten Tage ſind wiederum ver- ſten der Nichtigkelt auf eine 
ſchiedene ziemlich bedeutende Diebſtähſe verübt worden. ſcheldungen berufen können. 


Von denſelben erwähnen wir, daß 1) dem Schnelder⸗ 
meiſter Hönicke aus veiſchloſſener Wohnung gr. Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 45 eine A Kle fe 

von 84 Thir, 2) dem Kaufmann Gleſe aus einem 


Zimmer des Gaſthofes Roſengarten Nr. 11 ein brau- 
ner Biſampelz mit dunkelgrünem Bezug im Werthe von 
50 Thlr., 3) dem Handelsmann Löwenſtein aus 
Pölitz aus dem Gaſtzimmer Bohlwerk Nr. 5 ein mit 
grünem Tuch bezogener Schafpelz, 4) von verſchloſſener 
Bodenkammer des Hauſes Loulſenſtraße 6 — 7 elne ganze 
Anzahl Kleidungsſtücke und ſonſtiger Gegenſtände, 5) 
aus verſchloſſener Wohnung des Hauſes Ellſabethſtraße 
Nr. 9 mittelſt Aufbrechens einer Kiſte Kleldungoſtücke, 
Wäſche ꝛc. im Werthe von mindeſtens 30 Thlr. ge⸗ 
ſtohlen, die Diebe aber bisher nicht ermittelt find. — 
Ein anderer Dieb, der ehemalige Artillerie-Unterofſizler 
Rud. Brandt aus Grabow, wurde geſtern, der Ver⸗ 
übung mehrerer Diebſtähle geſtändig, verhaftet. 
— Konjervatorium der Muſik. 
die Direktion des Konſervatoriums wiederholt kleine 
Konzerte veranſtaltet hatte, in denen ſie uns dle Lel⸗ 
ſtungen ihrer Schüler, von den Heinften Kräften begin⸗ 
nend, zur Anſchauung brachte, hat ſie uns heute in 
einem großen Konzerte den Abſchluß ihrer Lelſtungen 
vorgeführt. In dem erſten Theile des Konzertes traten 
die Lehrer des Inſtitutes auf und zeigten, welche Ten⸗ 
denz fie bei ihren Muſilbeſtrebungen verfolgen. Herk 
Direktor Kunze führte uns in dem Klavler-Konzerte 
von Beethoven die hohe Schule des Klavlerſpleles vor, 
Große Feriigkeit, korrektes Spiel und inniges Verſtänd⸗ 
niß der klaſſiſchen Muſik unſerer unſterblichen Meſſter 
waren die hervorſtechenden Züge feines Spieles. Herr 
Fröſtler zeigte darauf in den Variationen für dle 
Vloline den kernigen Strich und das gewandte Spiel, 
wefür er ſeine Schüler erzlehen will. Ebenſo bewies 
das Spiel des Herrn Lehmann auf dem Cello die 
große Tüchtigkeit auch dleſes Künſtlers auf ſelnem In⸗ 
ſtrumente und wurden allen dieſen Künſtlern reiche Bel⸗ 
fallsbezeugungen zu Theil. Vor allem aber riß das 
ſeelenvolle und tief durchdachte Spiel des Hen. Seldel 
das Publikum fort und fand auch bel den ſtreng⸗ 
fen Kritikern und Kennern die entſchledenſte Anerken⸗ 
nung. Im zweiten‘ Theile des Konzertes trat der Ge⸗ 
ſang-Chor des Konſervatoriums auf und hatte ſich in 
„Erlkönigs Tochter“ eine für einen jo jungen Chor 
ſehr schwierige, ja, wie es uns ſchien, ſelbſt gefährliche 
Aufgabe geſtellt. Unter der energiſchen Leſtung ſeines 
Direktors löſte er aber dieſe Aufgabe in durchaus be⸗ 
feledigender und höchſt exakter Welſe und können wir 
nicht umhin, ihm dafür unſere volle Anerkennung zu 
vollen. Auch die Soli waren in den ſtarken Partien 
ncht gut vertreten, in den pianos hätten wir fie bel 


Nachdem 


große Zahl oberſter Ent- 
— — 


Berlin. Am Wer e öde au 


An Rindvieh 1372 Stück. Der Handel wurde durch 
mehrere Ankäufe nach den Rheiulanden etwas lebhafter, 
beſte Qualität wurde mit 17 auch 18 Nn mittlere 14 
bis 15 , ordinäre 1012 % pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt. 80 

Au Schweinen 4746 Stück. Die Zutriften waren 
für heutigen Platzbedarf viel zu ſtark, Gan fac nach 
Hamburg wurden nicht ausgeführt, und konnten beſte 
feine Kern⸗Schweine den höchſten Preis von nur 17 % 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht, erzielen, es blieben beim 
Schluß des Marktes eine bedeutende Auzahl unverkauft. 

An Schafvieh 3936 Stück. Nach England und 
Frankreich wurden mehrere Export Geſchäfte ausgeführt, 
wodurch höhere Preiſe dafür ausgegeben wurden. Ham⸗ 
mel 40 Pfd. Fleiſchgewich wurden mit 7—7½ 36 be⸗ 
zahlt, der Markt ſchloß ziemlich flau. 

An Kälbern 982 Stück, welche bei flauem Verkehr zu 
gedrückten Preiſen bezahlt wurden. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 12. Januar. Wetter trübe und leichter 
e Temperatur ＋ 20 R. Morgens — 10 R. 


Wind 
An der Börſe. 

Weizen etwas feſter, pr. 2125 Pft. leco gelber 
inläud ger. 54/56 %, mittel 57-59 , feiner 
59½—61 , bunter poln. 55—58 , 83 d. 
per Januar 60 ½ Ag Br., per Frühjahr 61 ½, Yu, ½ 
M bez., Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 62, „ Br, per 
Juüni⸗Juli 63½ . Br. u. Gd. 

Roggen loco wenig verändert, Termine etwas feſter, 
per 2000 Pfd. loco 75 — 76pfd. 39 ½ — 40% , 77. 
bis 890 41-42 , 79 —S0pfd. 42½— 4% , 
82—8öpfd. 44 —44½ %, per Januar 431 % Br., 
per Frühjahr 43½½ % . bez. u. Br., 1 Gd., per 
Mai⸗Juni 44 Ag bez., 44½ Gd, ½ Br, per Juni⸗Juli 
45 Se Gd. 

SGerſte per 1750 Pfd loco un zar. 33 ½ —34%½ ., 
Märker 36 38 ½ 7%, pomm. 70pfd. per Frühjahr 36 
bez., Oderbruch 70pfd. 38 , Br. 

Hafer feſt, per 1300 Pfd. loco pomm 25 — 263% 
., preuß. 24½ 25% *, 47—50pfd. per Frühjahr 
26% . Gd, per Mai⸗Jum 27 , Gd. 11 

Erbfen per 2250 lfd. loco Futter- 43½ bis 45 
, Koch- 46—47 , Victoria- 65½—70 , Frühi. 
Futter⸗ 46½ 4 bez. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. September -Oktbr. 
91 H Gd. in 

Petroleum loco 8 5% bez., per Januar Februar 
71 24 bez, 15 f = 
Rüböl feſter, loco 1214, Br., ½ bez., Januar⸗ 
Februar 12 ½ Gd., Februar⸗März 12½ C Gb., April⸗ 
Mai 122, 2. Br. u. Gd., Sept.⸗Oktbr. 11% % Br, 
3/, 1 u. Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 1454, Fu bez., per 
Januar⸗Februar 14 ½ % Br. n. Gd., Frühj. 14% . 
Gd., Mai⸗Juni 15 % Gd., Juni-Juli 15 % Gb., 
(geſtern noch 15°, 94 bez.), Auguſt⸗Sept. 15%, t bez. 

Regulirunges⸗Preiſe: Weizen 60, Rogg u 
43½, Rü öl 121%, Sb irit 6 14½. 

Landmarkt. * 
Weizen 50—60 , Roggen 40—45 , Ger e 


Werthe Viebmarkt an Schlachtvieb zum Verkauf aufgeſtelll: 


eine ſolche Beſtimmung gar nicht in die Baupolizeiord- ſtatirt hatte, daß dies nicht der Fall jet, erklärte der⸗ 
nung hinein gehöre, entgegnete der Herr Stadtbau- ſelbe, wie er durch die Ausführungen des Herrn Stadt⸗ 
rath, daß ein derartiger Paſſus ſich auch in der Bau⸗ ſchulrathes allerdings überzeugt jet, daß der Magiftrat 


einzelnen Tönen jedoch ſtärker gewünſcht. Die Auf- „ Wei a 0 
führung war in jeder Hinſicht eine gelungene zu nennen. Feu Rein: 8 N Set en 
— Unſere geehrten Mitbürger machen wir darauf! ge, Kartoffeln 11. 13 ig EEE 


— 


Erwina. 

H Von 

T. S. Brann. 
(Fortſetzung.) 


Erwina, die ſaubere, zierliche, an Ordnung und 


m 


ö Dingen Recht und Ordnung herrſchen, nichts ſchien ihr 
trauende, Argloſe, fühlte ſich hier von Mißtrauen er⸗ 


und Lumpen verklebten Fenſterſcheiben. 
lachte ja der blaue Himmel! 


Loos des allgemeinen Schmutzes natürlich ebenfalls 
theilten, erkundigte ſie ſich mit Hülfe der franzöſiſchen 
Sprache und einiger deutſcher Brocken, welcher der 
Wirth mächtig war, ob die Parkanlagen des in der 
Nähe befindlichen Schloſſes Fremden zugänglich ſeien, 
und ließ ſich, nachdem dieſe Frage bejaht worden, den 
in nächſten Weg dahin beſchrelben. Dem Kutjcher bedeutete 
Nettigleit gewöhnte, ſchauerte zuſammen. Aber es half fie, er werde auf den Abend Beſcheld erhalten, ob fie 
nichts. Mit Papieren aus ihrer Reiſetaſche bedeckte fie morgen mit ihm zurücklehre oder nicht, und trat nun 
den Stuhl, auf weſchem fie ſich niederließ, und die klopfenden Herzens hinaus aus der abſchreckenden Ath- 
Dſſchdecke, auf die fie den Arm ſtützen mußte — Es moſphäre in die klare, reine Frühlingsluft unter den 
war ein Augenblick der Schwäche, aber er ging ſchnell blauen Himmel, den kein Wölkchen mehr trübte. 
vorüber. Sie barg die Brieſtaſche, welche ihre Baar⸗ wuchs ihr Muth und ihre Zuverſicht, da fie den vollen dalle des Hausflurs, die weiten Flügel der Glasthüren 
ſchaft enthielt, im Buſen. Wo ſolche äußere Unordnung Sonnenſchein empfand, und ihn die Gegend um fie her haten ſich auf und heraus ſchritt eine jener ſtattlich 
und ſo durchgreifender Schmutz, wie konnte da in innern 


vergolden ſah. se 
Der Weg führte fie ſeitwärts ab von den elenden 


ſicher und hellig in ſolchen Zuständen. Sie, die Ver- Hütten des Dorfes, die bald in ihrem Rücken dem h anziehend erſcheinen, bis er vor einem andern unhelm⸗ 

Blick entſchwanden, der durſtig an dem ſproſſenden Grün 
füllt gegen Alles, was fie umgab, fle wagte den Pla des Waldes hing, das hier und da ſchon zwiſchen 
nicht mehr zu verlaſſen, auf welchem fie ſich nieder ⸗Fimmergrünen Nadelhölzern feinen zarten, leichten Schleier 
gelaſſen, mit ſcheuem Grauſen betrachtete fie die ſchmutzi- zu entfalten begann. 
gen Wände, die undurchſichtigen, zerbrochenen, mit Papier | war es in den Lüſten und auf der Erde in dem Be⸗ 
Aber dahinter reich, welches Erwing's Fuß nun betrat. 
Das tröſtete fie, wenn ſie in tlefen Gedanken über die Löſung ihrer Aufgabe 


Der Wind hatte ſich gelegt, ſtille 
Erſt ſchritt 


ihr grauſig der Gedanke durch den Sinn fuhr, daß fie dahin, dann ſchaute fie ſpähender um ſich, und als fie 
bier vor Ekel erkranken, liegen bleiben und ſterben könne. den koloſſalen Prachtbau des alten Schloſſes erblickte, 


Das durfte nicht ſein, alſo: „Auf!“ rief ſie ſich ſelbſt erbebte ihr Herz, fie mußte ſich einige Augenblicke auf] Sein ſtolzer Blick haftete auf ihr, indem er ſeine Reit⸗ 


zu, nahm ihre Kleider feſt zuſammen und ſuchte über 
die halsbrechende, ſchwarze Stlege, ohne das Geländer 
zu berühren, den Weg hinab zur Wirths ſtube, in wel⸗ 
cher der Aufe alt nicht um eln Haar beſſer und an⸗ 
ſprechender, als in der dunklen Kammer, welche ſie 
ſoeben verlaſſen: Aber es hatte ihr dort Alles beſſer 
geſchienen, als der Aufenthalt an dieſem entſetzlichen 


— 


eine Bank ſetzen und dle nächſten Schritte erwägen. Es 
dünkte fie das Beſte, geraden Weges in das Schloß 
zu gehen, nach irgend einem Hausmeiſter oder einer 
Kaſtellanin zu fragen und von dieſen die nöthige Aus- 


kunft zu erbitten. Sie erhob ſich alſo und ſchritt vor- Stehenden gerichtet, ſagte le: 


wärts. Wie ſchlug ihr Herz, wie bebte ſie mehr und 


Hufe mehr mit jedem Schritte, welchen fie vorwärts that. ſchaft, Graf 3 
Orte. Vor Allem mußte fie Menſchen ſehen, um Muth Die hohen Fenſter des Schloſſes erglänzten in langer Unterredung zu gewähren.“ 


zu behalten. Sie ließ ſich einige Eler ſieden, und nach⸗ Reihe in den Strahlen der ſich neigenden Sonne, es 
dem fie dieſe aus ihrer eigenen Hand gegeſſen, ohne ſich war ihr, als ſchauten ſie alle befremdet zu ihr nieder, 


der dargeb 


Ia 


she. 


dun G 


1 


Aus dem Wieſenthal. 
„Ein lieber alter Hausfreund hat heute ſeine 
1 Einkehr bei uns genommen — es iſt der „Lahrer Hin⸗ 
kende Bote““) für 1870, — er iſt ſeinem Weſen nach der 
Alte geblieben, nur hat er ſein Felleiſen wieder vollge⸗ 
ſtopft von Neuigkeiten, die uns bald in eine patrio⸗ 
tiſche Begeiſterung verſetzen, bald zum Lachen erre- 
gen und dann wieder in die ernſte Stimmung der 
—— — e Elend r Ueber 
feine politiſche Richtung kann man nicht lange im Unger 
wiſſen liebes, ah fon! beim Umſchlagen des erſten 
Blattes wehen uns luſtig die Flaggen des Nord⸗ 
deutſchen Bundes entgegen — er bekennt fcho 
um Bornherein feine Farbe — und bleibt fein 
arbe durchaus getreu gu. ſ. w.“ 1 
1 Stimme aus dem Wieſenthal. 
) Sele 5 e Zu haben bei allen Buchyändleru uud 


Buchbindern. a ns 

ee 
( 
tt 


Beet 

PER Ein Sohn; Heren Johann Kraft (Stettin; 
eboren: Ein ohn: Herrn Johann d Stettin). 

Eine Tochter: Herrn W. Klopſch (Gützkow). 


Ber 


Todes⸗Anzeige. f 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag entſchlief ſanſt, nach kurzem Kranken ⸗ 
lager, der Konftftorial » Präfident a. D. IV. Mittel- 
ababdt a 85. Lebensjahre. 

Stettin, den 11. Jauuar 1870, 7 
V. Mittelstaedt, Kreisgerichtsrath, 

im Namen der Hinterbliebenen. 
Stettin, den 22. Dezember 1869. 
Bekanntmachung. 
K. Nr. 928. 

In Nr. 53 unſeres diesjährigen Amtsblatts wird eine 
Bekanntmachung der . — lichen Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 8. d. Mts. erſcheinen, welche eine 
Kündigung der zur Auszahlung am 1. Juli 1870 ver⸗ 
boeſten Schuldverſ reibungen der Staats» Anleihe aus 
dem Jahte 1859 enthält. Demſelben Stück des Amtsblattes 
iſt auch eine Liſte jener ausgelooſten Staatspapiere beige: 
fügt und find in derſelben zugleich die Nummern der. 
jenigen Schuldverſchreibungen der! Anleihen von 1856 
und 1859 verzeichnet, welche bis zum Monat Juni v. J. 
ausgelooſt und gekündigt, aber bis jetzt noch nicht eingelöft 
ſind. in * 


N. 


Indem wir auf jene Bekanntmachung und die derſelben 
angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſam machen, 
bemerken wir, daß die Verzinſung der ausgelooften Schuld⸗ 
verſchreibungen mit dem Kündigungs -Termine aufhört, 
und daher derjenige Zinſenbetrag, welcher auf ſpäter fällige 
Zinscoupons dennoch erhoben werden ſollte, bei demnächſti⸗ 

ger Vorlegung der Schuldverſchreibungen vom Kapitale 
gekürzt werden wird. . 

Die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigens in 
unſerem Verwaltungsbezirke noch in den Bureaux der 
Landräthe, Magiſträte, Domainen⸗ und Rentämter, der 
hieſigen Königlichen Polizei-Direltion, ſowie in der Re⸗ 
gierüngs⸗Haußt⸗Kaſſe, den Kreisſtener⸗, kreis⸗Kommunal“, 

Forſt⸗ und Kümmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börſe 
zu Stettin ausgelegt. > 


Königliche Regierung; Kaſſenverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Sämmiliche hierſelbſt fi aufbaltenden jungen Leute in 
dem Alter von 20 bis incl. 24 Jahren, welche noch keine 
definitive Eutſcheidung über Militair⸗Verhältniſſe haben, 
werden aufgefordert, ſich Behufs Aufnahme in die Stamm⸗ 
e ihren Mi itairpapieren und Taufſcheinen in 
der Zeit 

vom 20. bis incl. 25 Januar cr, 
in unſerer Regiſtratur 


aun m anzumelden. 
Wer dieſe Anmeldung unterläßt, verfällt nach den 88 
59, 60 und 176 bis 179 der Militair⸗Erſatz⸗Inſtrultion 


10 
N 
4 


otenen Geräthſchaften zu bedienen, welche das 


der Reitknecht dort drüben, der das edle Roß unter den 


en a ! — 1 

: Fräul. Frieberikll Daniel mit Herrn Friedmann 
e a Fräulein Louiſe Ebel 

tis Ammon (Greifswald Angermünde). | Pa 


Geſtorben: Schuhmachermeiſter Friederike Bisler 
1 Ah e 


vom 26. März 1868 nicht allein in eine Geldſtrafe bis 
zu 10 %, welcher im Falle des Unvermögens, verhält- 
nißmäßige Gefängnißſtraſe fubftttuirt wird, ſondern hat 
auch die Einziehung des Loofungs⸗Rechts und die fofortige 
Einſtellung zu gewärtigen.— Fre zur Zeit abweſende 
Meldungspflichtige haben die Elſern, Vormünder, Lehr, 
Brod⸗ oder Fabrikherren bei Vermeidung einer Strafe 
bis zu 3 K die Anmeldung zu bewirken. 258 
Grabow a. O, den 4. Januar 1870. 


REIS FL nn ARE 
Publicandummn. 


Das der hieſigen Stadtkummune gehörige, vor dem 
hieſigen Königsberger Thor Nr. 10—11 belegene Grund- 
ftüd, worin ſeit einer langen Reihe von Jahren ein um⸗ 
fangreiches Oelfabrikgeſchäft betrieben worden und welches 


wegen der darauf befindlichen Waſſerkraft ſich zu jeder au⸗ 


derweiten größeren Fabrikanlage vorzugsweise eigner, foll 


mit allen darauf ach e Be Wirthſchafts⸗ und 


Fabrikzebäuden, jedoch mit Ausſchluß des angrenzenden 
Saen und einer zum Schulbau vorbehaltenen 


e ‚us d 
Sonnabend, den 26. Februar er., 
Voumitiags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath Krause auf dem Rath hauſe 


plus lieitando zum Verkauf ausgeboten werden, der⸗ 
eſtalt, daß alternativ einmal das ganze ungetheilte vor⸗ 


beschriebene Grundſtück, dann das Wohnhaus nebſt Seiten⸗, 
Hintergebäude und Garten beſonders und endlich das 


eigentliche Fabrikterrain mit der darauf vorhandenen 
Waſſerkraft und den Wirthſchafts⸗ und Fabrikgebäuden, 
ebeufalls abgeſondert, zur Aus bietung gelangen. 

Elbing, den 3. Jannar 1870 


Der Magiſtrat. 
Torfuerkauf in Carolinenhorſt. 


Für die Monate Januar und Februar d. J. werden 
folgende Torſverkaufstermine, um 9 Uhr Morgens be- 
ginnend, im hieſigen Kruge abgehalten werden: 


den 17. Januar, 
14. Februar. 
Carolinenhorſt, den 2. Jauuar 1870. 


Königliche Torffaktorei. 


Auktion. 

Auf Derfüg eng des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen 
Freitag, den 14. Januar er., Nach⸗ 
mittags 33 Uhr, 

N Speicher Nr. 4—6, Boden 1, circa 1000 Eir, 

Weizen 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 
f gegen g N) zahlung . — 


Das allgemeine deutſche 
Heiraths⸗Vermittelungs⸗In⸗ 
ſtitut in Darmſtadt, 


welches durch ſeine allgemein bekannte Reellität ſich einen 
europäiſchen Ruf gegründet und ſeither mehrere Ehebünd⸗ 
niſſe in höchſter und bürgerlicher Sphäre abgeſchloſſen 
hat, empfiehlt ſich hiermit Heirathsluſtigen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes. Offerten in allen Ständen, vom höoͤchſten Adel 
und Militär bis zum Bürger- u. Beamtenſtande. (Damen 
werden von der F au des Direktors beſchieden; Compioir 
für dieſelben ganz appart.) 190 

Keine Vorausbezahlun; bis wirklich eine Ver⸗ 
ehelichung ſlattgefſunden. Statuten gratis. Strengſte 
Diskretion. | 

D Uuſere Vermittelungen ‚erfiveden] ſich auch in's 
Ausland. 


Bar. Jedem Brief 
der twortung b 


Pommerſches Muſcum. 


Sammlungen: oſſen jed. Mitiw. Nm. 2—4U. und 


Die Direltion. 
ft eine Freimarke zur Frankatur 
ufagen 8 ara 


ann! jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 
n Leſezimmer: oſſen jeden Wochentag —9 U. 6 Ab 


Wie 


Gemächer der Gräfin, ſeiner Gemahlin, zu folgen. Vor⸗ 
anſchrritend wollte er eben die Thür wieder öffnen, als 
ihn der erſchreckte Ausruf Erwina's: „O nein, nicht 
zur Gräfin!“ zurückhielt. Er wandte ſich nach ihr um, 
ein mißtrauiſches Lächeln glitt über ſeine Züre. Tief 
erglühend betrachtete ihn Erwina mit vorwurfsvollen 
Blicken. 

„Ich muß den Namen der Gräfin wiſſen,“ ſprach 
ſie dringend, „o ſchnell, mein Herr, den Namen Ihrer 
Gemahlin!“ 

Aus des Grafen Zügen ſprachen Ueberraſchung 
und Unruhe, er unterdrückte eine Gegenfrage und forderte 
Erwina auf, ihm in einen rechts neben der Eingangs- 
thür liegenden Saal zu folgen, welcher eine reiche Ge⸗ 
mäldeſammlung enthielt. Nachdem fie den Seſſel ab- 
gelehnt, welchen der Graf ihr geboten, und er die ge⸗ 
ſpannte Erwartung auf die Beantwortung ihrer Frage 
an ihren Mienen geleſen, ſagte er mit ſtolzer Kopf⸗ 
bewegung: 

„Meine Gemahlin iſt die Fürſtin Lodoisla Ch 

Erwina ſchauerte zuſammen, eln Thränenſtrom ent⸗ 
ſtürzte ihren Augen, ſie verhüllte ihr Geſicht. Arme 
Ella, was war aus Dir geworden? 

„Made me,“ nahm der Graf das Wort, „ich hoffe, 
das ſeltſame Intereſſe, welches meine Gemahlin Ihnen 
einflößt, bezieht ſich nicht auf ein Unglück, das dieſer 
droht!!! Bügel 

„Der Himmel behüte den Frieden der Gräfin, dle 
mir eine Fremde iſt,“ erwiederte Erwina, „aber wenn 
Ionen dieſer Frlede heilſg iſt, ſo bören Sie mich an 
einem Orte, dadin lein Ohr und Auge reicht, das in 
Verbindung mit der Gräfin ſteht. Wohl dem Gatten,“ 
ſchloß ſie, „deſſen Vergangenheit dem reinen Blick der 
Gattin überall offen liegen darf.“ 


Wenſebung folgt. 


gäumen auf und nieder führte, das ſeines Reiters harrte, 
fand ſtill und ſah neugierig zu ihr herüber. Ein pracht⸗ 
vller Neufoundländer ſtand ſtill auf der oberſten Stufe 
er breiten Steintreppe, welche auf mächtigen Säulen 
us ſchützende Dach eines großen Balkons überwölbte, 
ichtete ſeinen ſchönen Kopf nach ihr hin und ſchlug 
aut an, indem ſie den bebeuden Fuß auf die unterſte 
Stufe der Treppe ſetzte. Zögernd ſchritt ſie vorwärts, 
er Hund bellte lauter, je höher ſie heraufſtieg, ſie mußte 
ſehen bleiben und ſchaute Hülfe ſuchend zu dem Reit⸗ 
hecht binüber, der eben das Roß herbeiführte. 

Da erſchallte ein klirrender Tritt in der ſteinernen 


ſolzen Männererſcheinungen mit dem Hauch des Leidens 
h den edlen Zügen, welche dem flüchtigen Beſchauer 


lchen Zuge zurückſchreckt, welcher erſt bei größerer An- 
zäherung hervortritl. Das theils ergraute Haar und 
jewiſſe tiefe Linien um die Lippen gaben von den vor⸗ 
zerückten Lebensjahren des Mannes deutlicher Zeugniß, 
us die noch aufrechte, elaſtiſche Körperhaltung. Aus 
jeinen halb mild, halb gebieteriſch trotzend auf fie ge⸗ 
richteten Augen ſprach keine Ermunterung, Vertrauen 
u ſchöpfen, es ſchien Erwina, als könnte dieſer Mann 
nit den artigſten Formen fie in ewige Kerker werfen. 


...r.. 


landſchuhe anzog, er gebot dem Hunde Schweigen und 
fragte dann in franzöſiſcher Sprache artig nach ihrem 
Begehr. Da regte ſich der Muth der guten That in 
ihrer Seele, das Auge feſt und ernſt auf den vor ihr 


„Wenn Sie, mein Herr, der Beſitzer dieſer Herr⸗ 
3 ſind, ſo bitte ich mir eine 

Der Graf warf einen Blick nach ſeinem Reit-, 
pferde, verneigte ſich aber, von Ton und Haltung Er⸗ 
wina's bezwungen und lud ſie höflich ein, ihm in di 


se Pe 


Allen Sandwirthen ongelegeutlichft empfohlen! 


r r Use 
Das in Berlin wöchentlich 1 mal in 2 Bogen Folto erſcheinende 


Praktiſche Wochenblatt, 
Allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Zeitung, 
Redakteur: Karl Stein, 


hat am 1. Januar ſeinen 35. Jahrgang begonnen: Die Tendenz der vorzüglichen Zeitſchrift iſt eine ſtark 
vorherrſchend praktiſche. Die Leſer werden ſtets von allen neuen Erfahrungen und Erfindungen auf dem 
Gebiete der Landwirthſchat in Keuntniß geſetzt, in fo weit fie wirklich praktiſchen Werth haben, 
Nutzen verheißen oder Schaden abwenden können. Zahlreiche Mitarbeiter aus allen Gegenden 
Deuiſchlands unterſtützen die überall als vortrefflich bekannte Redaktion. — Vom 1. Januar ab wird das 
Praktiſche Wochenblatt aber auch den volkswirthſchaftlichen Fragen, fo weit fie die Landwirchſchaft und die 
Intereſſen der Landwirthe ſpeziell berühren, ihre Spalten öffnen. Wir laden alle Landwirthe zum Abonne⸗ 
ment auf unſere Zeitung recht dringend ein und ſehen recht zahlreichen Beſtellungen entgegen, indem wir 


verſprechen > nn 
4 daß das Praltiſche Wochenblatt ein Central = Organ für die Jutereſſen der geſammten 
deutſchen Landwirthſchaft ſein ſoll au dicke jeder Richtung hin vertreten wird. 

i Beiträge, welche entweder die pratiſche Landwirchſchaft, oder voltswirkhſchaftliche Fragen, in ſo 
weit ſie die Landwirthſchaft berühren, behaudeln, find uns jeder Zeit willkommen. 2 
Preis pro Quartal durch den Buchhandel 25 Sgr., durch die Poſt 1 Thlr., bei franlirter Ein ⸗ 


ſendung von 1 Thlr. an die Expedition des Prakt. Wochenblatts (D. Boelckow) Berlin, Dorotheenſtraße 28, 

erfolgt direkte frankirte Zuſendung ſtets gleich nach Erſcheinen der Nummern. en ER 

Berlin, Die Expedition = = 
Dorotheenſtraße 28. des Praltiſchen Wochenblatts. — 


NB. Das Praktiſche Wochenblatt iſt im Preis⸗Courant der Zeitungen ac 
1870, Seite 60, Nr. 745 verzeichnet. Dies zur Orientirung für die Herren 
Poſtbeamten. 83 


Inferate, Die Perfreſſe © Sar., von arbiter Wirffamfeit ? 


II. Internationale Maſchiuen⸗Ausſtellung 


und Markt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein weranftaliet nach ſechs⸗ 
aͤhrigen günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar 5 N 


am 3., 4 und 5. Mai e, 
in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
Markt von landwirthſchaftlichen, auch forit- 
Au hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 
rüthen. 


Die eee ib Formulare zur, Anmeldung find demnächſt bei dem unter⸗ 
zeichneten General⸗Sektetair W. Korn in Empfang zu nehmen. 
Ein Standgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. Prämien 
werden nicht ertheilt. — 5 E 
Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiß hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 
Die Fabrikanten des In- und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 
u beſchicken. N n n 
. Anmeldungen werden nur bis zum 1. April er. entgegengenommen. 
Breslau, den 2. Januar 1870. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 
Markt⸗Commiſſion. c 


R. Seiffert. W. Korn (Breslau, Fränkelplatz 7.) 
f Stegute, Ballkleider und 
einfache 


Masken⸗Anzüge (f. Damen) 

Auguste Kuepel, 
TTT ³˙ Ge Bogner Dir, ze 
gez Cpileptifche Krämpfe (Fillſuch am 


EE beilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doktor 0. Kil- u 
f lisch in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits überz Hundert geheilt. 


vermiethet 


Spt. Prioritäts-Obligafionen 


vom Staate garantirt 


15 IIypotl ek 
ALABAMA- UND CHATTANOUGA-EISENBAHN. 


Capital und Zinsen in Gold zahlbar. 
Die Obligationen sind sichergestellt: | 

I. durch die unbedingte Garantieleistung des Staates Alabama für Capital und 
Zinsen, wie solche auf jeder Obligation gedruckt und vom Gouverneur eigeu- 
händig unterzeichnet ist, 

2. durch eine erste Hypothek in ‚Höhe. der obenbezeichneten insgesammt 3. Millionen-Dollar-Obligationen, fundirt auf 
eine Bahnstrecke von 300 Engl. Meilen, die direkte Verbindung zwischen New-York und 
New-Orleaus bildend, | 

3. ist diese Hypothek fundirt auf 1,600,000 Acres Landes, längs der Eisenbahn gelegen, welche seitens der Re- 
gierung der Vereinigten Staaten in Form ‚einer Schenkung der Compagnie als Subvention 
überlassen worden, 

4. durch die gesetzliche Bestimmung, dass die Ausgabe von Obligationen erster 

Hypothek 16,000 Dollars pr. Meile nicht übersteigen darf. 

Die Zinsen ind halbjährlich am 1. Januar ind 1. Juli jeden Jahres in Gold zahlbar, 
zwar in New- Kork, London, Paris, Amsterdam, Frankfurt a. M. und Berlin. 
bie Rückzahlung des Capitals erfolgt am 2. Januar. 1889 mit 1000 Dollars in Gold an 
denselben oben bezeichneten Plätzen. 

Letzte "New-Yorker Coursnotirung obiger Obligationen 
1 8 5 der Alabama-Staats-Bonds 
Speejelle Prospeete nebst Special-Karte der Bahn verabfolgen auf Wunsch: 


in München die Bayerische Handelsbank, 

in Stuttgart die Württembergische Vereinsbank. 

in Frankfurt a. M. die Herren von Erlanger & Söhne, 

in Berlin die Herren Heig; de insg. Französische-Strasse 20a 
a Jedem Land: und 


Sriffanteten und reichhaltigſtes 


blatt der Welt. 


und 


105 pCt. Banknoten. 
98 Pt. 


8 | 185 1 

. ge Ackerwirth großen 
— N 2 — 
„Mutzen bringende 
| ämexeien: 
1. Engl. Futterrüben-Saamen für Land: 

1 32, und Ackerwirthe. gat bn 
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
jetzt bekannten Futterrüden, werden 1 bis 3 Fuß im Um- 


fauge groß, und 5, 15 Pfd. ſchwer, ohne B 
3 denn ſie en das Helin mac Da 


Q 
13 Sgr. 


fi 


Humori 


Verlag von J. Hollander in Hamburg. 


Rüde aber wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun, 
mit großen ſaftreichen Blättern. Die erſte Ansſaat ge⸗ 
ſchieht, ſobald es die Witterung erlaubt, Anfangs Mär 
oder im April. Die Ernte iſt ſodann im Juli, ſo daß 
dieſer Acker zum zweiten Male mit derſelben Rübe beſtellt 
werden kann. Vorzüglich kann man dann die Rüben noch 
anbauen, wenn man die erſten Vorfrüchte herunter ge⸗ 
nommen hat, z. B. nach Grünfutter, Frühlingskartoffeln, 

Raps, Lein und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat 
in Roggenſtoppel und bis Mitte Auguſt, ſſo kann man 
mit Beſtimmheit einen großen Ertrag erw rten und 
mebrere hundert Wiſpel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerüben⸗Anbau, 
da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen feinen 
Geſchmack erhalten, was bei Wafferrüben niemals der Fall 
it, auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe die erſte 
Stelle ein. Das Pfund Saamen von der großen Sorte 
koſtet 2 Thlr. und werden damit 2 Morgen beſäet. Der 
Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 260 Scheffel. Mittel 
forte 1 Tylr. Unter Y, Pfund wird nicht verkauft. 

2) Boekharascher Nieſen⸗Honig⸗Klee 

(ächte Original⸗Staat). 
85 Dieſer Klee gedriht und wächſt auf jedem Boden ganz 
vortrefflich. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt ges 
ſäet und liefert auch im erſten Jahre bei zeitiger Aus ſaat 


Jdc ſeg dwoad 


nsbunzqurqpngz uzpmmupf uog drci nein 
Hoch uapo uog Bojipling augo uiii eee 


K Probeblütter gratis. m 


nduftrieller 


Quartal Woͤchentlich 1 Bogen in gr. Oktav mit jährlich ca. 1000 fünft- Quartal 
13 Sgr. leriſch ausgeführten Original⸗Illuſtrationen, 13 Sgr. 


4 Das beliebte Familienblatt „Omnibus,“ welches mit dem 1. Ja- 

3 5 nuar 1870 feinen neunten Jahrgang beginnt, wird von feſſelnden und an? 
0 ziehenden Romanen zunächſt folgende bringen: 

Der Lord von Lyle, oder: Aus Grabes Nacht. E 

Unter dem Gewehr. (Humoriſtiſche Erzählung aus dem jetzigen ER 


Sotdatenleben). 5 ſelbſt auf geringem Boden 3—4, auf gutem jogarkd 
Die Mumie von Rotterdam. (Mit Illuſtrationen von . Schnite. Auch kann man denſelben unter Gerſte und 
Sundblad) 714 ! x 5 Hafer ſäen; mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er 

5 lein herrliches Futter für Pferde. Soll der Klee als 


Durch Kampf 111 Sieg.) 


5 5 BR = Grün» oder Trockenfutter verwendet werben, iſt allmonat⸗ 
oman des beliebten Romanſchriftſtellers E. A. 2 lüches Abmähen bei einer Höhe von % Ellen möt ig, 

da die zarten Blätter und Stengel dem Vieh mehr zuſagen. 
Will man jedoch den Klee vorzüglich des Saamens wegen 


) Dieſer ſpaunende N 
wurde in New⸗Jork mit dem erſten Konkurrenzpreiſe von tauſend Dollar 


ekrönt. 255 
Schildereien aus Mecklenburg (Königsſchießen anbaden, fee le 275 5 & 
i u 5 ; i N nde Mai bis Auguſt ungewöhnlich reich und wird haufig 
Pre ae ee, ee * ) Draſtiſch, lebens: *. e Bienen beſucht. Buy und Blättern 4275 feinfte 
! 1 Waldmeiſtet igen. Das tter des zweit 
Aus den Jugendtagen Louis Napoleons. e ee Der ne ee e 
Ju einem amerikaniſchen Polizeigerichte. reichlicher und empfiehlt ſich vo zugsweſſe dieſer Bod- 
Schiller in Mannheim. n — l als in 
; * aa 7 andere eegattung, weil er neller un er w 
Der Amtmann von Spitzbergen 28. N. und einen feinen Geſchmack hat. Der Morgen liefert an 
Der Pflege der Geſundheit, dieſes wichtigen Gutes, werden wir, wie 600 Ctr. grünes Futter und iſt der Klee feines großen 
bisher, unſere beſondere Auſmerkſamkeit zuwenden durch populäxe Belehrungen utterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und 
aus kompetenten Federn, auch die mit ſo großem Beifall, arne chafvſeh zu empfehlen. 
„Skizzen aus der Mappe eines Naturarztes“ 


Vollſaat pro Morgen 12 Pfd. 
Das Pfund Saamen koſtet 1 Thlr. Unter 1½ Pfund 
wird nicht abgegeben. 
fortſetzen. * A vun 
Unſer Streben, uns auch der Allen wohlihuenden heiteren Seite des 


3) Schottiſcher Rieſen⸗Turnips⸗Runkelrüben⸗ 
Saamen (veredelt und doppelt gereinigt). 
Lebens aupuwenben, dokumentiren wir, neben anderen Sluftrationen in künſt⸗ en große reid Sin . Lee Auen 


leriſch gediegener Ausführung, durch eine Serie humorſprühender Bilder zu den 3 Pfund, das Pfund koſtet 10 Sgr. Ertrag pro Morgen 
Fahrten und Abenteuern des populären Lügners 450 Cr. 
Müncr haufen. Es offerirt dieſe Saamen 


Ferdinand Bieck 
| in Schwedt a. O. 


Da. Frankirte Aufträge werden mit um⸗ 
gehender Poſt expedirt, und wo der Betrag 
nicht beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß 
entnommen. 


Preis pro Quartal 13 Sgr. — 46 Kr. rhein., — 80 Nkr. ö. W. in Heften 
a5 Sgr. — 18 Kr. rhein. — 32 Nkr. . W. — Beſtellungen nehmen alle 
Buchhandlungen und Poſtämter des norddeutſchen Bundes, Süddeutſchlands, 
j Oeſterreichs und der Schweiz entgegen. 


gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung a 
Haararbeiten für Herren und Damen, und halte Lager 
von Perrüden, Flechten, Damenſcheitel, Locken, Chignons, 


Haufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die 


C. Ewald, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtad 


empfiehlt ſein 


Cabinet 
zum Haarſchneiden und Frifiren; 


Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preifen. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteſne, 


Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantun, frei Bauſtelle oder Stein ⸗ 
boß, billigſt. 


Julius Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


Wichtig tür die Herren Prinzipale. 


Das Comtoir von M. Lichtenſtein, kl. Oderſtraße 10, 


empfiehlt ſich zu Beſchaffung von Inſpektoren, Ber: 
waltern, Gouvernuanteu, 
Commis ꝛc. gratis für die Herren N 
placiren. Indem ich die gewiſſenhafteſte pröͤmpteſte 
Bedienung zufichere bitte ich um geneigte Aufträge. 


Wirthſchafterinnen, 
4 rinzipale zu 


Ergebeuſt | 
M. Liehstenstein, 
kl. Oderſtr. 10. 


Diert- nud Beſchaftig ugs; Geſuch . 


Ein uuverheiratheter Diener, der Atteſte über Veeläß⸗ 


lichkeit, Tüchtigkeit und Gewandbeit beſitzt, findet ſogleich 
einen Dienſt in Rollwitz bei Paſewalk. 


Mittwoch, den 12. Januar. 
I a u ſt. u 8 
Tragödie ing Akten von Gothe. 
De 13. Januar. 
Die Afrikanerin 
Große Operzin 5 Akten von G. Mayerbeen. 
[4 2 0 N k 
Variete-Theater. 
Mittwoch, den 12. Januar. Königin Margot und 
die Hugenotten. Dramatiſches Gemälde in 2 Ab- 
theilungen und 5 Akten. 3 
Donnerftag, den 13. Januzr. Die alte Schachtel. 
Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von 
Emil Pohl. Muſik von Bial: 


Stettiner Stadt Thentet. 


9 


Abgang und Ankunft 
Eiſen bahnen und Poſten 
in Stettin. 
8 a h n z ü ge. u 
ur i abınd 3% 
ah Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12U. 15 M 
NN III. 3 Uu. 51 M. Nachm. (Eomrierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abende. ss ach 


3 Zus 


luß nach Kreuz, 
igsberg, urt a. O.) III. 11 M. 
Born. ER 5 f. 17 he V . 


Bahn, Swinemünde, und T. 

nach Göslin und Colberg, Ste ep (per Stargard) 
I. 6. U. 5 M. DPF a „ 85 M. Vorm 
Courierzug). III. 5 U. 17 M. Ra 


nach 


nach Pasewalk u. Strasburg: 
0 U. 8 U. 45 M. Se = 


V. 1 58 Abends. 1 72800 
von Jen f Pa U. 18-M, Dun: Bi. 8 u. 50 M. 
org. (Anſchluß von Hair reblau, Kö 7 
Brauffurt) 0 11 U. M. Vorm. . 3. U. 
M. Nachm. (Courierzug). Ws 6 U. 17 M. Nachm 
(Auſchluß von ar Breslau, Königsberg, Frank- 
O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Auſchlu. 


Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 u. 
EM. Nachm (Anſchluß von Hamburg), III. 7 u 
22 M. (Abends Anſchluß von Hamburg) 
Yo ſt e n. 
5 Ab gau 4 5 . 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Win, früh. 
Kariolpoſt nach Grüngof 4 U. 11 fc. u. 10 U. 60 5. Bm 
Kariolpoſt nach Grabow und F e früh. 
Botenpoft nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nacm. Ir. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
Der - Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. u. 5 U. 


Botenpoft Be ränhof 1214 U. Mitt., 6% U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


n lun In 4 
a von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 
M. Vorm. 
ee von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 
Botenpoſt von Neu ü 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
® Aare — a gte ib 45 1 
otenpoſt von Ja ew u. Grabow 10 Ul. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. 1 
ge 17 Pommevensborf 11 U. 20 M. Vorm. und 
ai 


Nachm. 
Votenpoſt von Grünbof 4 U. 45 M Nachm, 7 Uhr 
15 F Aberds 


12 


Kreuz, Bolen, Preslan, Ab. z4 


— 


